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Die JKI-Forschungsstrategie - kurzgefasst
Vor dem Hintergrund aktueller Herausforderungen ist es Ziel der Forschungs- und Entwick-
lungsarbeiten des Julius Kühn-Instituts (JKI), unter Berücksichtigung neuester Erkennt-
nisse und Nutzung zukunftsweisender Innovationen und Technologien die Resilienz und 
Leistungsfähigkeit pflanzenbaulicher Produktionsverfahren zu verbessern, negative Aus-
wirkungen landwirtschaftlicher Produktion auf Biodiversität und Umwelt zu minimieren so-
wie Beeinträchtigungen der Gesundheit von Mensch und Tier zu vermeiden: angesichts der 
erwarteten Auswirkungen des Klimawandels sollen ressourcenschonende, ökonomisch 
tragfähige und gesellschaftlich akzeptierte Pflanzenbausysteme entwickelt werden.

In diesem Zusammenhang stellt sich 
das JKI den folgenden Zukunftsfra-
gen: 

 ↳ a) Wie sehen ressourcenscho-
nende, leistungsstarke und öko-
nomisch tragfähige P� anzen-
bausysteme der Zukunft aus? Wie 
können diese an den Klimawandel 
angepasst und negative externe 
E� ekte zukünftig vermieden wer-
den?

 ↳ b) Wie kann in diesen P� anzen-
bausystemen eine möglichst 
breite Kulturartenvielfalt mit gut 
versorgten, gesunden P� anzen 
gewährleistet werden? 

 ↳ c) Wie können solche P� anzen-
bausysteme dynamisch an gesell-
schaftliche Rahmenbedingungen
(Bedarfsänderungen wie z. B. 
Ernährungsverhalten) und eine 
künftige biobasierte Wirtschaft 
angepasst werden?

Von diesen Fragen leiten sich die fol-
genden Forschungsschwerpunkte 
ab:

 ↳ Kulturartenvielfalt, genetische 
Ressourcen, Biodiversität

 ↳ P� anzliche Rohsto� e

 ↳ Gesunde Kulturp� anze

 ↳ Klimaanpassungsstrategien

 ↳ Ressourcenschonende P� anzen-
bausysteme

Um diese Felder umfassend und 
übergreifend bearbeiten zu können, 
nutzt das JKI innovative Methoden 
und Werkzeuge, wie Omics-Techno-
logien, Digitalisierung, Bioinformatik 
u. a. m. Die Ergebnisse sind Grund-
lage für die Entwicklung ganzheitli-
cher Konzepte der P� anzenproduk-
tion.
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Die Landwirtschaft der Zukunft steht 
vor der Herausforderung, die Ernäh-
rung einer wachsenden Weltbevöl-
kerung sicherzustellen und zugleich 
den Schutz der von ihr genutzten 
natürlichen Ressourcen zu gewähr-
leisten. Beide Ziele parallel zu er-
reichen, gestaltet sich zunehmend 
schwieriger. 

Die aus ökonomischen Gründen fort-
schreitende Spezialisierung der Be-
triebe und die damit einhergehende 
räumliche Konzentration von Tier-, 
P� anzen-, Energie- und Rohsto� pro-
duktion haben zu den bekannten 
negativen Folgen, wie groß� ächige 
Bewirtschaftungseinheiten, entspre-
chend dimensionierte Landmaschi-
nen, enge Fruchtfolgen und überre-
gionale Nährsto� kreisläufe, geführt. 
Zudem verschärfte die Ö� nung der 
Märkte die ökonomische Situation 
der landwirtschaftlichen Betriebe. 

Die Folgen dieser Entwicklung prä-
gen in großem Maße das Land-
schaftsbild und beein� ussen Um-
welt, Klima, Biodiversität und damit 
auch den Menschen selbst.

Insbesondere die P� anzenproduk-
tion be� ndet sich in einem Kon� ikt 
zwischen ökonomischen Zwängen 
und ökologischen Anforderungen, 
der zunehmend in der Gesellschaft 
als Politikum diskutiert wird. Es gilt 
daher, die Ursachen und Auswirkun-
gen dieses Kon� iktes genauer zu 
erforschen und auf dieser Basis zu-
künftige gesellschaftlich akzeptierte 
P� anzenbausysteme zu entwickeln. 

In diesem Zusammenhang muss den 
wachsenden Herausforderungen 
von Klimawandel, Biodiversitätsver-
lust und endlicher Flächenressource 
bei gleichzeitigem Erhalt der Leis-
tungsfähigkeit der Nahrungsmittel-
produktion und der Bioökonomie 
Rechnung getragen werden. Die 
Landwirtschaft muss stärker als bis-
her als ein resilientes, ressourcen-
schonendes Agrarökosystem mit mi-
nimalen negativen E� ekten auf die 
Umwelt fungieren.  Sto� kreisläufe in 
der landwirtschaftlichen Produktion 
müssen neu etabliert, verstärkt und 
ggf. geschlossen werden. 

I.  Präambel

Lebensgrundlagen 
für 
morgen 
sichern

Lebensgrundlagen 
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Die Ressourcen Boden, Luft, Was-
ser, fossile Energie und Biodiversi-
tät müssen erhalten bzw. gefördert 
werden. Dies setzt einen optimalen 
Einsatz der Produktionsmittel unter 
Bevorzugung umweltschonende-
rer Verfahren voraus: u. U. muss auf 
Höchsterträge einerseits ebenso wie 
auf Lebensmittel zu Niedrigpreisen 
andererseits verzichtet werden. 

Auch in der Landwirtschaft muss der 
Klimaschutz im Vordergrund stehen, 
und es müssen geeignete Produk-
tionsverfahren zum Einsatz kom-
men, um die Auswirkungen des Kli-
mawandels zu minimieren. 

Alle Bereiche der P� anzenproduk-
tion müssen dabei kritisch unter-
sucht und auf ihre Zukunftsfähigkeit 
hin bewertet werden.  Eine ganzheit-
liche Betrachtung, beginnend bei 

der Vermeidung der Einschleppung 
von nicht heimischen Schadorganis-
men, über P� anzenzüchtung, P� an-
zenschutz und P� anzenbau bis zu 
Nachernteverfahren und Vorratshal-
tung, ist dafür notwendig. Zusätzlich 
gilt es, regionale Boden-, Klima- und 
sonstige Ökosystemspezi� ka stärker 
zu berücksichtigen. 

Die Entwicklung leistungsfähiger, 
klimaangepasster Sorten sowie Stra-
tegien zur Steigerung der Ressour-
cene�  zienz (z. B. Nährsto� e, Wasser, 
Energie) gewinnen dabei eine im-
mer größere Bedeutung. 



Julius Kühn-Institut | JKI | Bundesforschungsinstitut für Kulturpfl anzen8

II.  Das JKI

Als Bundesforschungsinstitut für 
Kulturp� anzen deckt das Julius 
Kühn-Institut alle Sektoren der Kul-
turp� anzenproduktion, d. h. Land-
und Forstwirtschaft sowie Garten-
bau und Sonderkulturen, ab (Einzel-
heiten siehe Broschüre „Das JKI“). 

Das JKI verfolgt das Ziel, die zukünf-
tige Entwicklung einer nachhaltigen 
und klimaangepassten Produktion 
gesunder, qualitativ hochwertiger 
P� anzen durch Forschung und Bera-
tung zu gewährleisten, dafür erfor-
derliche Transformationsprozesse zu 
erarbeiten und ihre Umsetzung zu 
begleiten. Damit leistet das JKI einen 
Beitrag zum europäischen Green 
Deal bzw. der Farm-to-Fork-Strategie 
der EU. 

Der Digitalisierung kommt hierbei 
eine immer größere Bedeutung 
zu: Das JKI nutzt in all seinen For-
schungsfeldern die vielfältigen Po-
tenziale von Precision Farming, Geo-
gra� schen Informationssystemen, 
der Fernerkundung, von Sensoren, 
Drohnen und autonomen Landma-
schinen. 

Die mit den Forschungsarbeiten 
angestrebte nachhaltige Verbesse-
rung der P� anzen, ihrer Anbaube-
dingungen und ihrer Nutzbarkeit 
muss dabei ökonomisch tragfähig, 
international wettbewerbsfähig und 
gesellschaftlich akzeptierbar sein. 
Die Forschung muss hierfür die wis-
senschaftlichen Grundlagen für die 
Züchtung angepasster Kulturarten 
legen sowie Kenntnisse aus Moni-
toring und Untersuchungen zu Aus-
wirkungen von agrarrelevanten Stof-
fen und Produktionsmaßnahmen 
auf das Agrarökosystem miteinander 
verknüpfen. 

Die Ergebnisse dieses interdiszi-
plinären Ansatzes, den das JKI auf-
grund seiner fachlichen Breite ab-
deckt, werden als Grundlage für die 
Entwicklung von Anbausystemen 
auf Schlag- bzw. Teil� ächenebene 
herangezogen. 

Die ökonomische wie auch ökolo-
gische Bewertung einzelner Maß-
nahmen und deren E� ekte auf den 
Schutz der natürlichen Ressourcen, 
der Biodiversität und der Kultur-
p� anzen ist eine unverzichtbare Ba-
sis für die ganzheitliche Betrachtung 
der P� anzenproduktion und Folgen-
abschätzung.
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Vor dem Hintergrund aktueller und 
erwarteter Herausforderungen ist es 
Ziel der Forschungs- und Entwick-
lungsarbeiten des JKI, unter Berück-
sichtigung neuester Erkenntnisse 

und der Nutzung zukunftsweisen-
der Innovationen und Technologien 
die Resilienz und Leistungsfähigkeit 
p� anzenbaulicher Produktionsver-
fahren zu verbessern, negative Aus-

wirkungen landwirtschaftlicher Pro-
duktion auf Biodiversität und Um-
welt zu minimieren sowie Beein-
trächtigungen der Gesundheit von 
Mensch und Tier zu vermeiden.

III.  Aktuelle Herausforderungen - Beiträge des JKI

Mission

Entwicklung ressourcenschonender, ökonomisch tragfähiger und gesellschaft-
lich akzeptierter P� anzenbausysteme vor dem Hintergrund des Klimawandels 

In diesem Zusammenhang stellt sich das JKI den folgenden Zukunftsfragen: 

 ↳ a) Wie sehen ressourcenschonende, leistungsstarke und ökonomisch tragfähi-
ge P� anzenbausysteme der Zukunft aus? Wie können diese an den Klimawan-
del angepasst und negative externe E� ekte zukünftig vermieden werden?

 ↳ b) Wie kann in diesen P� anzenbausystemen eine möglichst breite Kulturarten-
vielfalt mit gut versorgten, gesunden P� anzen gewährleistet werden? 

 ↳ c) Wie können solche P� anzenbausysteme dynamisch an gesellschaftliche 
Rahmenbedingungen (Bedarfsänderungen wie z. B. Ernährungsverhalten) 
und eine künftige biobasierte Wirtschaft angepasst werden?
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IV.  Forschungsschwerpunkte

 ↳ Kulturartenvielfalt, genetische Ressourcen, Biodiversität

 ↳ Pflanzliche Rohstoffe

 ↳ Gesunde Kulturpflanze

 ↳ Klimaanpassungsstrategien

 ↳ Ressourcenschonende Pflanzenbausysteme
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 Kulturartenvielfalt, genetische Ressourcen, Biodiversität

Die Kulturartenvielfalt spielt eine zen-
trale Rolle in den Landnutzungssyste-
men der Zukunft. Viele Probleme der 
heutigen Landwirtschaft resultieren 
aus der eingeschränkten Vielfalt un-
serer Kulturp� anzen. Ziel des JKI ist es 
daher, die Kulturartenvielfalt zu erhö-
hen und die Biodiversität und Ökosys-
temleistungen landwirtschaftlicher 
Produktionssysteme zu verbessern. 

Eine Schlüsselrolle bei der Erhöhung 
der Kulturartenvielfalt und der Ver-
besserung von Sorten im Hinblick auf 
ihre Eignung für resiliente Produk-
tionssysteme kommt den geneti-
schen Ressourcen zu. 

Das JKI leistet im Rahmen seiner 
Mitwirkung an Strategien des Bun-
desministeriums für Ernährung und 
Landwirtschaft (BMEL) (Agrobiodiver-
sitätsstrategie, Nationales Fachpro-
gramm ‚P� anzengenetische Ressour-
cen‘) und der Mitarbeit in nationalen 
und internationalen Gremien wichti-
ge Beiträge zur Sicherung p� anzen-
genetischer Ressourcen für Ernäh-
rung und Landwirtschaft. Das JKI 
entwickelt Strategien zur Erhaltung 
züchtungsrelevanter Wildarten in 
ihren natürlichen Lebensräumen (in 

situ) und von Kulturarten im Rahmen 
der landwirtschaftlichen Nutzung (on 
farm). Von besonderer Bedeutung im 
Hinblick auf die Anpassung unserer 
Kulturarten an veränderte Produk-
tionsbedingungen ist die Evaluierung 
und Charakterisierung genetischer 
Ressourcen auf physiologischer, me-
tabolischer und molekularer Ebene 
unter Anwendung sog. Omics-Tech-
nologien sowie deren Nutzbarma-
chung durch Züchtungsforschung 
und Pre-breeding. 

Die Sammlung und Erhaltung von 
obst- und rebengenetischen Ressour-
cen in Genbanken (ex situ) und deren 
Evaluierung einschließlich der Doku-
mentation der Daten in ö� entlichen 
Datenbanken sind weitere wichtige 
Handlungsfelder.

Die Landwirtschaft wird heute als 
eine von vielen Ursachen für den 
aktuellen Rückgang der Biodiversi-
tät in Deutschland verantwortlich 
gemacht. Das JKI ist maßgeblich am 
Aufbau eines Langzeitmonitorings 
beteiligt, um den Zustand der biolo-
gischen Vielfalt in der Landwirtschaft 
anhand belastbarer Daten zu erfas-
sen. Darüber hinaus sucht das JKI 

nach den Ursachen für den Rückgang 
der Biodiversität und nach Möglich-
keiten, die biologische Vielfalt in 
der Agrarlandschaft zu fördern. So 
werden optimierte Anbausysteme 
entwickelt, die zu einer Schonung 
und Förderung gefährdeter Tier- und 
P� anzenarten beitragen. 

Hierzu gehört auch die Erweiterung 
der Kulturartenvielfalt mittels Integra-
tion vernachlässigter und auch neuer 
Kulturarten. Darüber hinaus wird an 
der Optimierung von Verfahren des 
P� anzenschutzes und P� anzenbaus 
gearbeitet, um Nützlinge, Bestäuber 
und andere Nichtzielorganismen zu 
schonen und ihnen Entwicklungspo-
tenziale zu erö� nen.
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Kulturp� anzen sind Grundlage der Er-
nährung von Mensch und Tier. Es gilt, 
diese unter veränderten Produktions-
bedingungen und sich wandelnder 
Nachfrage in ausreichender Menge 
und Qualität zu erzeugen. 

Eine Herausforderung stellt die Um-
stellung von einer fossilbasierten 
Wirtschaft hin zur Bioökonomie dar, 
in der fossile Rohsto� e sukzessive 
durch biobasierte Rohsto� e substi-
tuiert werden. Hierzu gehören spezi-
� sche Kohlenhydrate, z. B. aus Getrei-
dearten und Zuckerrüben, spezielle 
Fettsäuren aus Ölp� anzen, wie Raps, 
Sonnenblume und Lein, aber auch 
Fasern aus Lein oder Fasernessel so-
wie Wirksto� e aus Arznei- und Ge-
würzp� anzen. Deren Verwendungen 
sind vielfältig und beinhalten u. a. 
Biopolymere, Bau- und Dämmsto� e, 
Faserverbundwerksto� e, Kultursub-
strate (z. B. als Torfersatz) sowie wert-
volle Rohsto� e für die Human- und 
Tiergesundheit. 

Ziel der Forschung des JKI ist die 
nachhaltige Erzeugung und die e�  -
ziente, kreislauforientierte Nutzung 
biogener Rohsto� e bei Erhalt der Bo-
denfruchtbarkeit, Schonung der Um-
welt (insbesondere Gewässer- und 
Luftqualität) und Aufrechterhaltung 
bzw. Erhöhung der Artenvielfalt. 

Die Kulturp� anzen werden analysiert 
hinsichtlich der Art und des Gehalts 
an qualitätsbestimmenden Inhalts-
sto� en, des Wirksto� ertrags, des 
Energiegehalts, ihrer Integrations-
fähigkeit in nachhaltige Anbausyste-
me und der Möglichkeiten eines um-
weltgerechten P� anzenschutzes. 

Das gilt in besonderem Maße für 
nicht bzw. nur in geringem Umfang 
kultivierte Arten und deren Integra-
tion in bestehende Fruchtfolgen. 
Auch eine Kaskadennutzung bzw. 
neue Verwertungsmöglichkeiten von 
Reststo� en oder Koppelprodukten 
werden geprüft. 

 Pflanzliche Rohstoffe
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Unsere Kulturp� anzen sind vielfälti-
gen Schadorganismen ausgesetzt, 
bei denen es sich zunehmend um 
eingeschleppte bzw. sich durch den 
Klimawandel ausbreitende Arten 
handelt, die die Leistungsfähigkeit, 
d. h. den Ertrag und die Qualität, der 
Kulturp� anzen beeinträchtigen. 

Die für die Bekämpfung dieser 
Schadorganismen verwendeten 
P� anzenschutzverfahren basieren 
bislang vorrangig auf chemisch-syn-
thetischen Wirksto� en. Gesellschaft 
und Politik fordern zunehmend eine 
zeitnahe Reduktion chemischer Ver-
fahren (Farm-to-Fork-Strategie, Nati-
onaler Aktionsplan zur nachhaltigen 
Anwendung von P� anzenschutzmit-
teln). 

Mit dem Fokus der Entwicklung 
nicht-chemischer Mittel und Metho-
den sowie präventiver phytosanitärer 
Maßnahmen untersucht das JKI die 
Biologie von Unkräutern, Krankheits-
erregern (Bakterien, Pilze, Viren u. a.) 
und Schädlingen (Insekten, Milben, 
Nematoden, Wirbeltiere u. a.) sowie 
die Fähigkeit der Kulturp� anzen, sich 
gegen diese zu schützen. Dabei sind 
Untersuchungen der Interaktionen 
zwischen Kulturp� anzen, biotischen 
Schadorganismen und ihren natürli-
chen Gegenspielern Bestandteil der 
Forschung. 

Einen weiteren Arbeitsschwerpunkt 
bildet die Erfassung der genetischen 
Grundlagen von Resistenzeigen-
schaften und deren Nutzbarma-
chung und Verbesserung bis hin zur 
Sortenzüchtung bei Obst und Reben. 

Dies dient der gesamtheitlichen He-
rangehensweise und der Entwick-
lung nachhaltiger Strategien zur 
Reduktion biotischer Stressfaktoren 
und zur Förderung gesunder Kultur-
p� anzen. Bei der Konzeption solcher 
Strategien entspricht das JKI in be-
sonderem Maße auch Forderungen 
aus Gesellschaft und Politik, verstärkt 
nicht-chemische Mittel und Metho-
den zum Schutz der Kulturp� anzen 
einzusetzen. Ziel ist dabei auch die 
zeitnahe Praxiseinführung dieser 
Strategien und ihre Integration in An-
bausysteme.

 Gesunde Kulturpflanze
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Der Klimawandel hat einen erhebli-
chen Ein� uss auf die p� anzlichen Pro-
duktionsbedingungen. Extremwet-
terereignisse, wie z. B. Trockenheit, 
Hitze, hohe Sonneneinstrahlung, 
Starkregen und Hagel, zählen zu den 
abiotischen Stressfaktoren, die die 
stärksten Ertragsausfälle und Quali-
tätsminderungen bei Kulturp� anzen 
verursachen. 

Klimaanpassungsstrategien haben 
das Ziel, sowohl klimarelevante Emis-
sionen als auch schädliche Auswir-
kungen der Klimaveränderungen auf 
die Produktionssysteme zu vermin-
dern bzw. positive E� ekte, z. B. durch 
steigende CO2-Gehalte und Verlän-
gerung der Vegetationsperiode, zu 
nutzen. 

Der Kulturp� anzenbau muss an den 
Klimawandel, verbunden mit höhe-
ren Temperaturen, veränderter Nie-
derschlagsverteilung, häu� geren und 
stärkeren Extremwetterereignissen 

oder verändertem Schaderregerauf-
treten, angepasst werden, um auch 
künftig die Versorgungssicherheit zu 
gewährleisten und gleichzeitig die 
Ressourcen, wie Boden und Wasser, 
zu schonen. 

Die Fachinstitute des JKI in den Berei-
chen der Züchtungsforschung, des 
P� anzenschutzes und des P� anzen-
baus arbeiten an integrierten Strate-
gien zur Stärkung der Widerstandsfä-
higkeit unserer Kulturp� anzen gegen 
abiotischen Stress, um diesen Anfor-
derungen in Zukunft gerecht werden 
zu können. 

Regionale Unterschiede sowohl bei 
der Betro� enheit als auch in den An-
passungsoptionen sind dabei von 
zentraler Bedeutung. 

Die gewonnenen Erkenntnisse die-
nen der Prognose und Modellierung 
von Szenarien, um geeignete Klima-
anpassungsstrategien im Anbau un-
serer Kulturp� anzen nutzen zu kön-
nen. Die Forschung des JKI ist daher 
darauf ausgerichtet, neue p� anzen-
bauliche Strategien zu entwickeln, 
die geeignete Kulturen, Sorten und 
Standorte und klimaangepasste An-
bauverfahren beinhalten. 

Generelles Ziel ist die Unterstützung 
und Gewährleistung des Anbaus un-
serer Kulturp� anzen unter sich wan-
delnden klimatischen Bedingungen.

 Klimaanpassungsstrategien
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Für den nachhaltigen und umwelt-
schonenden Einsatz der für die 
P� anzenproduktion notwendigen 
Ressourcen gilt es, die Produktions-
mittel optimal einzusetzen, deren 
Verwendung ggf. zu regulieren bzw. 
zu begrenzen und alternative um-
weltschonende, ökonomisch tragfä-
hige Verfahren zu entwickeln. 

Zu einem umfassenden Ressourcen-
schutz gehört die Erfassung und Be-
wertung des Status Quo in der Fläche 
durch geeignete Maßnahmen, wie 
z. B. durch Monitoring und die Erfas-
sung potentieller Auswirkungen der 
P� anzenproduktion auf Umwelt und 
Klima. Mit der Bewertung der Mög-
lichkeiten zur Minimierung eventuel-
ler negativer Auswirkungen können 
Empfehlungen zum Einsatz von Pro-
duktionsmitteln abgeleitet und nach-
haltige Produktionsverfahren gestal-

tet werden. Wichtige Teilaspekte sind 
dabei die Prüfung und Bewertung 
der Auswirkungen des Produktions-
mitteleinsatzes und der gewählten 
Produktionsverfahren auf den Schutz 
der Ressourcen Wasser, Luft, Boden, 
Klima, aber auch auf Tiere, P� anzen, 
Mikroorganismen und deren Lebens-
gemeinschaften. 

Neben der jeweiligen Bewertung von 
Einzelmaßnahmen ist eine Betrach-
tung des gesamten Anbausystems 
einschließlich der Bewertung öko-
toxikologischer Auswirkungen und 
anschließender Nutzen-Risiko-Abwä-
gung erforderlich. 

Generelles Ziel der Arbeiten in die-
sem Forschungsschwerpunkt ist es 
daher, geeignete Maßnahmen und 
Verfahren zu erarbeiten, welche die 
Produktions� ächen sowie die natürli-
chen Ressourcen Boden, Wasser und 
Luft nachhaltig erhalten, die Gesund-
heit, Resilienz und Widerstandsfähig-
keit der Kulturp� anzen stärken und 
nützliche Organismen einschließlich 
der Honigbiene und anderer Bestäu-
ber schonen.

 Ressourcenschonende Pflanzenbausysteme








